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Drolshagener Ergebniskuriosum 
BEZIRK – 5:3 der Ersten gegen die Zweite – Marienheide II siegt 2 Mal 

 
bs. DROLSHAGEN. Nach ihrem überraschenden Abstieg ist die erste Mannschaft des SV Turm 
Drolshagen in der Bezirksliga  mit einem 5:3-Sieg gegen die eigene zweite Mannschaft gestartet. 
Schaut man auf die Einzelergebnisse, so durfte man staunen, denn von acht Partien wurde nur eine, 
am letzten Brett gespielt. Alle anderen Spiele endeten kampflos, dabei vier Mal zugunsten von 
Drolshagen I und drei Mal für die Zweite – Brett acht gewann Adrian Vishanji spielerisch. Eigentlich 
ist Drolshagen I hoch favorisiert, natürlich vorausgesetzt, die Stammspieler sind so gut es eben geht 
spielbereit; es ist eine Binsenweisheit, dass der Ausfall von mehreren Stammspielern das Team 
schwächt und dadurch die anderen konkurrierenden Mannschaft ihre Chance wettern. 
   In der ersten Runde der Bezirksliga hat Kierspe II, ebenfalls Absteiger aus der Verbandsklasse, klar 
mit 6,5:1,5 gegen Schnellenbach gewonnen und ist mit diesem Ergebnis erster Tabellenführer. 
Morsbach I gewann mit 5,5:2,5 gegen Gummersbach: Verstärkt mit dem Zweiten der letzten 
Bezirkseinzelmeisterschaft, Héctor Ortiz Pérez, und mit Spielern, die in der vergangenen Saison gar 
nicht oder in der zweiten Morsbacher Mannschaft spielten, konnte man die Gummersbacher, die nur 
zu sechst nach Morsbach kamen, letztlich sicher schlagen. Die ersten beiden Morsbacher Bretter 
gewannen trotz hartnäckiger Gegenwehr der Gummersbacher. Drei Partien wurden remis gegeben; 
auch das älteste Mitglied der Morsbacher, Manfred Krenz, steuerte ein Unentschieden bei. In einer 
weiteren Bezirksliga-Begegnung unterlag  Lindlar II Windeck mit 3:5. 
   In der Bezirksklasse sind bereits zwei Spieltage absolviert. Die Liga spielt mit fünf Mannschaften in 
Hin- und Rückrunde. Marienheide II startete optimal mit zwei Siegen, auch Wiehl ist noch ohne 
Punktverlust. Morsbach II hat einmal gewonnen und einmal verloren, während Bergneustadt/D. III 
und Kierspe III noch ohne Mannschafspunkte sind. Leider gab es schon zum Saisonbeginn einige 
kampflos entschiedene Partien.  
   Das Problem der nicht vollzählig antretenden Mannschaften zieht auch im Schachbezirk Oberberg 
seine Kreise und ist eine Herausforderung für Mannschaftsführer und Vereinsvorsitzende.  

        
Korrektur: SF Olpe  
lösen sich nicht auf 
 
bs. OLPE. In der letzten Ausgabe dieses 
Newsletters vom 19. August wurde auf Seite 1  – 
leider fälschlich – berichtet, dass sich die 
Schachfreunde Olpe aufgelöst hätten. Richtig ist 
zwar, dass mit Stefan Kleine das einzige aktive 
Mitglied zu den SF Attendorn gewechselt ist. Die 
Konsequenz daraus, dass es nun keinen 
Schachverein in Olpe mehr gibt, ist aber falsch: 
Nun gibt es drei passive Mitglieder und ein 
satzungskonformer Vorstand ist im Amt. Somit 
kann ein Spielbetrieb in Olpe wieder aufleben, 
wenn eine entsprechende Zahl an aktiven 
Mitgliedern wieder gemeldet wird. 
   Die Falschinformationen bitten wir zu 
entschuldigen.     
 
bs. GUMMERSBACH. Beim Mannschaftsführer-
lehrgang am 8. September in Gummersbach 
wurde wieder viel besprochen. Theorie und Praxis 
gingen an diesem Nachmittag Hand in Hand. Und 
der Nationale Schiedsrichter Andreas Schell aus 
Drolshagen erklärte sowohl fachkundlich als auch 
mit einem zwinkernden Auge. So konnten die 
Teilnehmer  einiges Wissenswerte mit in ihre 
Vereine nehmen. Es bleibt die Hoffnung, dass so 
Regelstreitereien in Zukunft einvernehmlicher  
gelöst werden können.   
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Verband: Erster Sieg für 
Bergneustadt/D. I 
 
Besondere Auf- und Abstiegsregelung 
Wiehl und Kierspe ganz oben  
 
 
bs.  PLETTENBERG. Mit einem klaren 6,5:1,5-
Erfolg bei Plettenberg II ist der einzige 
oberbergische Verbandsligist, Bergneustadt/D. I, 
optimal in die neue Verbandssaison gestartet. In 
diesem Jahr gibt es eine besondere Regelung um 
Auf- und Abstieg: Demnach wird es aufgrund 
einer neuen Zwischenliga in der kommenden 
Saison insgesamt vier Aufsteiger aus der 
Verbandsliga geben, wobei der Erste gleich zwei 
Ligen aufsteigt. Absteigen wird nur der 
Tabellenletzte. Bergneustadt/D. I hat schon 
einmal bekräftigt, dass man bei den Top vier 
dabei sein möchte: Nur das letzte Brett verloren 
die Neustädter und Brett vier endete remis. 
   In der Verbandsklasse starten sechs von zehn 
Mannschaften aus dem Schachbezirk Oberberg. 
Weniger als letztes Jahr (7), aber immer noch das 
Gros. Kierspe gewann klar gegen den Aufsteiger 
Attendorn: Lediglich Stefan Kleine gewann bei 
den Gästen. 
   Überraschend deutlich schlug Bergneustadts 
Zweite, mit einigen Spielern aus der letztjährigen 
dritten Mannschaft verstärkt, Lindlar mit 5,5:2,5.  
   Marienheide, ohne ihr Spitzenbrett, verlor 
knapp in Kreuztal. 
   Wiehl gewann klar beim Aufsteiger SK 
Meinerzhagen, mit 6:2, wobei nur das erste und 
das letzte Brett verloren ging; und das, obwohl 
Wiehl mit einem Spieler aus der zweiten 
Mannschaft und Meinerzhagen von eins bis acht 
antrat.   
              

Finalisten des Vorjahres 
bereits in Runde 1 raus 
 
BPEM: 10 Teilnehmer bei den Herren, 
vier bei der Jugend 
 
 
bs.  BERGNEUSTADT. Der letztjährige Zweite im 
Bezirkseinzelpokal, Josef Horstmann, ist beim 
Turnier 2018/2019 bereits in der ersten Runde 
gegen Thomas Schinkowski ausgeschieden. Gegen 
Ende des Mittelspiels erlangte Schinkowski bei 
seinem „Heimspiel“ den entscheidenden Vorteil. 
Dieser trifft nun im einzigen Viertelfinale auf Dirk 
Holler (souveräner Erfolg gegen Thorsten 
Sebastian). Der Sieger tritt dann im Halbfinale 
gegen Guido Linnenborn an, der Simon Glöckl im 
Endspiel schlug. 
   Im anderen Halbfinale spielt Maximilian 
Chlechowitz gegen Benedikt Schneider. 
Chlechowitz gewann im Bergneustädter Duell 
gegen Tiberiu Hamburger. Schneider spielte 
remis gegen den amtierenden Pokalsieger 
Christian Olsson und setzte sich im Blitzen mit 
2:0 durch. 
   Die Jugend hat aufgrund ihrer schnellen Partien 
direkt drei Runden gespielt ihres Doppel-KO-
Turniers gespielt: 
 
Runde 1: Hermann, K - Moser, E 1:0; Rusol, M - 
Moser, M 1:0 
 
Runde 2: Hermann, K - Rusol, M 0:1; Moser, E - 
Moser, M 1:0 
 
Runde 3: Moser, E - Hermann, K 1:0 
 
Das Finale bestreiten damit Mark Rusol und 
Emily Moser. 
     

15 Jugendliche beim 
Auftakt in Drolshagen  
 
BJEM: Keizer System macht Einstieg 
noch möglich 
 
 

 
 
 
bs.  DROLSHAGEN. Die Bezirksjugendeinzel-
meisterschaften erfreuen sich in dieser Saison 
größerer Beliebtheit als im vergangenen Jahr. 
Zum Auftakt in Drolshagen traten drei Spieler bei 
der U18 und jeweils sechs Kinder in den Gruppen 
U10 und U14 an. 
   Die U14 und die U10 spielten ein Rundenturnier 
„jeder gegen jeden“ mit einer Bedenkzeit von 15 
Minuten pro Spieler und Partie. Insgesamt kamen 
die jüngeren Kinder somit auf fünf Schnellschach-
partien am ersten Spieltag. In den weiteren 
Turnieren gibt es dann die Chance, weitere 
„Grand Prix“-Punkte zu erspielen. Da diesmal im 
Keizer System gespielt wird, besteht noch die 
Möglichkeit, ins Turnier einzusteigen. Die 
weiteren Termine sind der 4. November in 
Bergneustadt und der 2. Dezember in Kierspe. 
Werbung hierfür in den Vereinen ist erwünscht.    
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■ Verband, 1. Spieltag (23.09.2018) 
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■ Bezirksliga, 1. Spieltag (22.09.2018) 
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■ Bezirksklasse, 1. + 2. Spieltag (01.09. + 29.09.2018) 
 

1. Runde 
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2. Runde 
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J. Harnischmacher gelingt Remis gegen R. Schürmann 
BEZIRKSEINZELMEISTERSCHAFT – 31 Teilnehmer, einige „Ehemalige“ und „Neue“ dabei 

 
 
GUMMERSBACH. Von Guido Korb 

ie BEM 2018/19 ist gestartet. Erstmals 
gab es mit 31 eine ungerade 
Teilnehmerzahl. Das hat zur Folge, dass 

in jeder Runde ein Teilnehmer spielfrei hat. In 
der 1. Runde traf dieses Los Klaus-Jürgen 
Bukowski. 
   Einige „Dauergäste“ können in dieser Saison 
nicht teilnehmen, dafür sind mit Jürgen 
Harnischmacher, Oliver Brandt und Martin 
Pfennig wieder einige „Ehemalige“ dabei. Mit 
Frank Kroll und Mark Rusol dürfen wir zudem 
zwei „Neue“ in der BEM Familie begrüßen. 
   Da mein Gegner den Termin falsch 
eingetragen hatte und auch telefonisch nicht 
erreichbar war, hatte ich meine Partie nach 
einem Zug und einer halben Stunde Wartezeit 

ohne große Anstrengung gewonnen. Das gab 
mir Zeit mich neben unserem neutralen 
Schiedsrichter Andreas Schell, die ein oder 
andere etwas kuriose Regelauslegung zu 
erspähen. 
   Mehr dazu in der Regelkunde. 
   Natürlich rechnen wir bei der BEM immer 
mit der einen oder anderen Überraschung. 
Besonders die aufstrebenden jungen Spieler 
sind dafür prädestiniert. So musste sich Uwe 
Walotka seinem jugendlichen Gegenüber 
Simon Glöckl geschlagen geben. Die 
Bergneustädter werden ihn nicht umsonst in 
die 2. Mannschaft geholt haben. Einen 
ebenfalls guten Auftritt lieferte Mark Rusol bei 
seiner ersten Teilnahme ab. Zwar musste er 

sich seinem erfahrenen Gegner Oliver 
Brandt schließlich geschlagen geben, 
verdiente sich dabei aber dessen großen 
Respekt. 
   Beachtenswert waren auch die beiden 
Remispartien in dieser Runde. Das erste 
Remis erreichte Jürgen Harnischmacher 
gegen den ehemaligen Titelträger Ralf 
Schürmann. 
   Besonders spannend entwickelte sich die 
Partie zwischen Arnold Bury und Volker 
Margenberg. Nach einer etwas „seltenen“ 
Eröffnung konnte sich Volker einen kleinen 
Vorteil erspielen. Arnold hingegen bekam 
zunehmend Schwierigkeiten seine Figuren 

richtig ins Spiel zu bringen. Als er dann noch 
die Qualität verlor stand eigentlich als auf Sieg 
für Volker. Doch der wollte dann wohl den Sieg 
herbeizwingen und übersah dabei den wohl 
siegbringenden Zug. Arnold hingegen konnte 
seine Figuren nun besser stellen und, obwohl 
immer noch die Qualität zurückliegend, gelang 
es ihm, nach zähem Kampf alle noch übrigen 
schwarzen Bauern zu schlagen Nun stand es L 
und B gegen Turm. Volker versucht zwar noch 
einige Tricks, musste aber schließlich einsehen, 
dass er über ein Remis nicht mehr hinaus kam, 
und bot entsprechendes nach dem 75. Zug von 
Weiß an. Damit endete auch die längste Partie 
des Abends. 

 
 

D
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■                    Regelkunde – Von Guido Korb 
 

bwohl schon öfter angesprochen, 
tauchen einige Regelfragen 
immer wieder, oder vielmehr noch 

immer auf. Einige davon werden 
Gegenstand dieser Ausgabe der 
Regelkunde sein. 
 
1. Spielfähigkeit 
Mannschaftswettkampf  
 
Ein Mannschaftswettkampf in der BK. Die 
Mannschaftsstärke ist dort auf 6 Spieler 
festgelegt worden. 
Obwohl bei der Abfahrt nur 2 Spieler 
anwesend sind, reist der Gastverein zum 
Gegner. 
Dort trifft dann kurz vor dem offiziellen 
Spielbeginn noch ein dritter Spieler des 
Gastes ein, der, ohne dem 
Mannschaftsführer davon Kenntnis zu 
geben, direkt zum Spielort gefahren ist. 
Es stellte sich die Frage, ob der 
Gastverein auch ohne den dritten Spieler 
hätte spielen können. 
 
Art. 4.2.2 Spielordnung SBO 
 

Erläuterung: 
Rechtzeitige Absage heißt: Ist absehbar, 
dass eine Mannschaft zu einem 
festgesetzten Termin nicht antreten kann 

und eine Verlegung nicht möglich, ist bis 
spätestens 19.00 Uhr am Vorabend des 
Spieltages der gegnerische 
Mannschaftsführer zu informieren, wobei 
dieser Bescheid wissen muss, das bloße 
Absenden einer Email also nicht ausreicht. 
Eine Mannschaft gilt als „nicht 

angetreten“, wenn sie mit weniger als der 

Hälfte der vorgeschriebenen 

Mannschaftsstärke zum Mannschaftskampf 

erscheint. 
 
Art. 13.4 BTO NRW 
 
13.4 Eine Mannschaft gilt nach Einsatz 

der Hälfte ihrer Spieler als angetreten. 
 
 

Mit dem Erscheinen des dritten Spielers 
war die Gastmannschaft also „angetreten“. 
Anders wäre es gewesen, wäre dieser 
Spieler nicht erschienen. 
Mit 2 Spielern wäre es genau so gewesen, 
als wäre der Gastverein nicht angetreten. 
Nach Artikel 3.1 SpO SBO steht jedem 
Spieler eine Karenzzeit von 30 Minuten 
zu, die vom offiziellen Spielbeginn 
gerechnet wird. 
 
Der Spielbeginn in der BK ist 16 Uhr. 
Danach hätten beiden Vereine bis 16:30 

Uhr warten müssen, um festzustellen, 
dass der Gastverein „nicht angetreten ist“. 
 
Es gilt also grundsätzlich, es lohnt sich 
nicht mit zwei Spielern zu einem 
Mannschaftswettkampf zu fahren, wenn 
mindestens drei erforderlich sind. 
Kommunikation innerhalb des Vereins ist 
aber auch wichtig. Vor allem sollten die 
Spieler den Mannschaftsführer darüber in 
Kenntnis setzen ob sie selbst fahren oder 
sich der Fahrgemeinschaft anschließen. 
Von dieser Information kann es abhängen, 
ob überhaupt erst losgefahren wird. 
 
2. Figuren zurecht rücken.  
 
Schon mehrfach konnte bei der BEM 
beobachtet werden, dass Spieler, 
nachdem sie einen Zug ausgeführt und die 
Uhr gedrückt hatten, diese oder eine 
andere Figur noch zurecht rückten. 
 

4.2.1 Nur der Spieler, der am Zug ist, 

darf eine oder mehrere Figuren auf ihren 

Feldern zurechtrücken, vorausgesetzt, 

dass er seine Absicht im Voraus bekannt 

gibt (zum Beispiel durch die Ankündigung 

„j'adoube“ oder „ich korrigiere“). 
 

O
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Da stellt sich nun die Frage, wann ein 
Spieler am Zug ist. Das ist eigentlich ganz 
einfach, denn auch dazu gibt es klare 
Ansagen in den Regeln. 
 
FIDE-Regeln Artikel 
 
1.3 Ein Spieler ist „am Zug“, sobald der 

Zug seines Gegners ausgeführt worden ist. 
 
Sobald also ein Spieler eine gezogene 
Figur auf dem Zielfeld losgelassen hat, ist 

der Zug ausgeführt und der Gegner ist am 
Zug. Von diesem Zeitpunkt an haben 
seine Hände nichts mehr auf dem Brett 
verloren, egal wie viele Figuren er noch 
gerne korrekt auf ihre Felder stellen 
möchte. Von nun an hat nur sein Gegner 
das Recht dazu. 
Ein solches Vergehen bedeutet natürlich 
nicht  sofort den Partieverlust. Sollte sich 
ein Spieler jedoch häufiger zu solchen 
Aktionen hinreißen lassen, ist auch eine 

solche Schiedsrichterentscheidung 
möglich. 
 
Soviel für heute, vielleicht kommen ja am 
Freitag ein paar interessante Regelfragen 
dazu. 
 
Wer Fragen oder Bemerkungen zu den 
behandelten Themen hat, kann mir eine 
Mail  schicken (getraenke-korb@t-
online.de) 

 

 
■                Der SBO-NL Kombi-Grand Prix 
 
Lösung Kombi  2:  Diesmal war´s wieder ein Läuferzug, der der war eindeutig schwerer zu finden.  
 
Lösung: 31. Lc7! (es droht ein direktes Matt auf a5. Dxc7 geht nicht, weil nun Sc5# geht. Der selbe Zug folgt auch 
nach Dxe1. Da muss sich Schwarz was einfallen lassen.) 31. ... Th2+ (die stärkste Antwort, führt zu einem Matt in 7. 
Andere Varianten, wie Db4; De4 oder Tg3+ führen schon nach 3 Zügen zum Matt); 32. Lxh2 g3 (Der Partiezug Dxe1 
führt zu einem Matt in 2); 33. Dc3 Tc8; 34. Sc5+ Dxc5; 35. Dxc5 Tb8; 36. Txb 8 gxh2; 37. Dxc6 Ka5; 38. Db5#  
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Stellung nach dem  30.  Zug von  Schwarz 
  

Eine seht verwickelte Stellung. Schwarz greift den L auf d4 zweimal an, dazu ist der T auf g4 
angegriffen. Weiß hingegen kann den Turm nicht schlagen, weil dann die Dame verloren geht. 
Txc6 hingegen sieht interessant aus. Wie kann Weiß diesen Gordischen Knoten effizient lösen? 
 
Einsendeschluss: Di. 30.10.2018  
 
Lösung bitte per E-Mail schicken an getraenke-korb@t-online.de 
 
 
Rang Teilnehmer  1 2 Teiln.  Punkte ges.  
1 Klaus Lemmer 12 12 2 24 
2 Erik Stokkentreeff 10 8 2 18 
3 Andreas Schell 8 7 2 15 
4 Johannes Karthäuser - 10 1 10 
5 Josef Horstmann - 6 1 6 
 
 


